
Konkretisierung zu § 36 SGB XII -        Anlage 1 
 

Abgrenzung zwischen Nachzahlungsbeträgen und Schulden 
bei Betriebskosten, Heizung, Wasser, Haushaltsstrom 

 
 
1. Nachzahlungsbeträge 
 
Nachzahlungsbeträge aufgrund von Jahresabrechnungen für Betriebskosten, Heizung, 
Wasser, oder Haushaltsstrom, die trotz monatlich entrichteter Abschlagszahlungen 
entstanden sind (z.B. durch Mehrverbrauch), sind keine Schulden. 
 
Leistungen zur Deckung eines einmalig erhöhten Bedarfes aufgrund von in Jahres- oder 
Schlussabrechnungen ausgewiesenen Nachzahlungsbeträgen können 
 

• SGB II-Leistungsberechtigten für Betriebskosten, Heizung und Wasser nach § 22 
SGB II sowie für Haushaltsstrom nach § 23 Abs. 1 SGB II gewährt werden. Die 
Bedarfsprüfung und die Leistungsgewährung obliegt der ARGE. 

 
• SGB XII-Leistungsberechtigten für Betriebskosten, Heizung und Wasser nach § 35 

SGB XII sowie für Haushaltsstrom nach § 37 Abs. 1 SGB XII gewährt werden. Die 
Bedarfsprüfung und Leistungsgewährung obliegt den GS-Dienststellen. 

 
Hinweis:  
Ist bei einem Leistungsempfänger ein Mehrverbrauch aufgrund eines dauerhaft erhöhten, 
unabweisbaren Bedarfs  (z.B. aus medizinischen Gründen) anzuerkennen, können an den 
Bedarf angepasste Leistungen gewährt werden 
 

• für Betriebskosten, Heizung und Wasser: Bei SGB II-Leistungsempfängern nach § 22 
SGB II bzw. bei SGB XII-Leistungsempfängern nach § 29 SGB XII  

• für Haushaltsstrom: Bei SGB XII-Leistungsberechtigten nach § 28 Abs. 1 Satz 2 SGB 
XII. Für SGB II-Leistungsberechtigte ist eine entsprechende Anpassung der 
Regelleistung in § 20 SGB II nicht vorgesehen.  

 
2. Schulden 
 
Schulden sind  

- Ansprüche aus rückständigen Forderungen - z.B. des Vermieters oder eines 
Energieversorgungsunternehmens wegen nicht bezahlter Rechnungen - , 

- die zu begleichen sind und  
- die einen solchen Umfang angenommen haben, dass sie durch das zur Verfügung 

stehende Einkommen in einem angemessenen Zeitraum nicht gedeckt werden 
können und 

- damit zu einem drohenden Wohnungsverlust bzw. zu einer vergleichbaren Notlage 
führen.  

 
Schulden, die aus rückständige Zahlungsbeträgen für Energie (Haushaltsstrom, Heizung) 
und  Wasser resultieren, berechtigen die Versorgungsunternehmen ihre 
Versorgungsleistungen einzustellen, so dass die Sperrung der Energie- oder 
Wasserversorgung droht. Damit besteht eine mit dem Verlust des Wohnraumes 
vergleichbare Notlage nach § 34 (1) SGB XII. 
 
Die Bedarfsprüfung und Leistungsgewährung nach § 36 (1) SGB XII obliegt  

a) den Fachstellen, wenn in unmittelbarem Zusammenhang mit der 
Wohnungssicherung auch Hilfen zur Beseitigung einer vergleichbaren Notlage 
erforderlich sind. 
b) den GS-Dienststellen, wenn ausschließlich Hilfen zur Beseitigung einer 
vergleichbaren Notlage erforderlich sind. 


